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INHALTEditorial

Schlosses. Die ASC-Classic-Gala, wie-
derum von SB Johannes Hübner orga-
nisiert und durchgeführt, zog tausende 
von Besuchern in ihren Bann. Und man 
konnte nur staunen, was der Macher 
Hübner da wieder auf die Beine gestellt 
hat. Rund 160 alte und teils sehr alte 
automobile Preziosen waren zu bewun-
dern, und auch das Rahmenprogramm 
konnte sich sehen lassen. 

Ein Highlight der ASC-Classic-Gala war 
wieder unser Abend am Freitag vor dem 
Südflügel des monumentalen Schlos-
ses, den fast 100 Schnauferldamen und 
Schnauferbrüder besuchten. Ein Wech-
sel des bisherigen Caterer und das Feh-
len des singenden Pizzabäckers (seine 
Mutter in Neapel hatte runden Geburts-
tag) war spürbar, aber dennoch war die 
Stimmung mehr als gut, und wie immer 
war es eine gute Gelegenheit, sich mit 
ASC-Mitgliedern aus unterschiedlichen 
Landesgruppen zu unterhalten und auch 
alte Freundschaften aufzufrischen. Einen 
Besuch im nächsten Jahr kann ich nur 
empfehlen

Wenn auch der Herbst schon vor der 
Tür steht, so gibt es noch viele Gele-
genheiten, mit dem Oldtimer etwas zu 
unternehmen. Nutzen Sie die schönen 
Herbsttage und genießen Sie die aus-
klingende Saison. 

Mit den besten Schnauferlgrüßen

 

Liebe Schnauferldamen, 
liebe Schnauferlbrüder,

in einem der letzten Hefte habe ich mich 
etwas besorgt geäußert über die Aner-
kennung unserer Oldtimer in der Öffent-
lichkeit. Was ich jetzt aber unter anderem 
in der schwäbischen Kleinstadt Neuffen 
mit seinen rund 6 000 Einwohner erlebt 
habe, hat mich tief beeindruckt. Ein rüh-
riges Team hat die Tradition des früheren 
Neuffener Bergrennen aufleben lassen 
und seit  drei Jahren ein Revival ins Le-
ben gerufen. Nicht mehr auf Bestzeit, 
sondern wie bei der Mille als Gleich-
mäßigkeitsfahrt tituliert. Ich bin mit dem 
Veritas RS mitgefahren und habe nur ge-
staunt. Über 150 Oldtimer und Youngti-
mer und auch neuere Rennwagen waren 
im Ortskern versammelt, und vor jeder 
privaten Garage parkten die Autos. Die 
„Dorfstraße“ war über einen Kilometer 
lang gesperrt, an den Begrenzungsgit-
tern standen über 25 000 Menschen, 
und LG 14-Präsident Rainer Klink prä-
sentierte jedes Auto, das dann den Berg 
hinauf fuhr.

Eine solche Begeisterung seitens der 
Zuschauer aber auch der Einwohner 
habe ich nur bei der Mille in den neun-
ziger Jahre erlebt. Und es war Promi-
nenz da, die mit Autogramm schreiben 
fast nicht nachkamen. Le Mans-Sieger 
Stuck und Ludwig, Prinz Poldi von Bay-
ern, Roland Asch, Christian Geistdörfer 
und der mehrfache DTM-Meister Bernd 
Schneider. Meine Frage: Wie schafft es 
eine Kleinstadt auf der Schwäbischen 
Alb, solch einen Oldtimer-Event hin zu 
kriegen, der Massen von Menschen an-
zieht und begeistert? Jedenfalls großes 
Kompliment an die Macher und vielleicht 
auch ein Vorbild für andere Städte und 
Gemeinden, die in früheren Jahren mit 
Rennsport zu tun hatten.

Begeisterung für die Oldtimer aber auch 
im weitläufigen Park des Schwetzinger 
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Die LG Tradition als „vor-Ort“ 
Landesgruppe ist betraut mit der 
Organisation, Bestückung, Deko-
ration und was so alles dazuge-
hört, um die ASC-Lounge präsen-
tieren zu können, die sich ja an 
prominenter Stelle direkt neben 
dem Haupteingang befindet.

SD Renate Baier als Chefin organi-
siert im Vorfeld Helfer, um die Be-
stückung der Lounge zu ermögli-
chen und Dekomaterial aufzubauen, 
bestellt Leihmöbel, Getränkewagen, 
Helfer für den Standdienst und natür-
lich auch dann wieder Helfer, wenn 
es dann am Sonntagabend um den 
Abbau und den Rücktransport in die 
ASC-Garage geht. 

Zusätzlich muss ja für den bereits tra-
ditionellen Clubabend das Catering 
ausgesucht und bestellt werden (wo-
bei man hier leider ausschliesslich auf 
einen vom Schloss vorgegebenen Ca-
terer zurückgreifen kann).  Auch das 
Ausstellungsfahrzeug, dieses Jahr 
die Benz Victoria der LG 1, muss im 
Carl-Benz-Museum geholt und ganz 
wieder zurückgebracht werden. Hier 
darf und muss man auf jeden Fall allen 
Helfern einen großen Dank ausspre-
chen, denn es ist viel Arbeit, bis alles 
steht. Als diesjährige Idee, um auch 
mal „etwas Neues“ in der Lounge zu 
bieten, konnten wir mit einer Fotobox 
aufwarten, die wir von SB Nollenber-
ger gestellt bekamen und die recht gut 
mit viel Spaß genutzt wurde. Unser SB 

Michael Reul stellte neben die Victoria 
noch seinen schönen Porsche 356, 
der auch ausgiebig fotografiert wurde, 
sowie einen VW T1-Pritschenbus.

Nachdem es freitags bis ca. 14 Uhr 
sehr stark geregnet hatte und na-
türlich auch schon die ersten Pre-
view-Gäste auf der Matte standen, 
ging es dann los. Getränke, Snacks, 
Vorbereitungen für den Clubabend. 
Der bange Blick auf die Wettervorher-
sage erübrigte sich ja dann, es blieb 
warm und trocken.

Nach und nach trafen immer mehr 
Fahrzeuge ein, die ihre Position zu-
gewiesen bekamen, und der Park 
füllte sich auch freitags, dem sog. 

Die ASC-Classic-Gala 
2026

Immer wieder aufs Neue ein Erlebnis ist die ASC-Classic-Gala im Park des Schwetzinger Schlosses.
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Preview-Tag, bereits mit vielen Besu-
chern.

Unser Clubabend konnte schön im 
Freien stattfinden, mit ca. 90 Perso-
nen war er gut besucht, und es ist 
jedes Jahr eine Freude, „altbekannte“ 
Gesichter wiederzusehen, zu denen 
man über die Saison eher wenig Kon-

takt hat, da von Nord nach Süd, incl. 
Luxemburg, Österreich und Schweiz 
Besucher anwesend waren. Es war ein 
stimmungsvoller Abend mit vielen net-
ten Gesprächen, am Ende abgerundet 
vom traditionellen Feuerwerk, welches 
von den ASC-Classic-Gala-Veran-
staltern veranstaltet wurde. Die letzte 
Gäste verließen das Fest  gegen 23.30 

Es ist angerichtet ...... die ASC-Lounge

Uhr. Vollzugsmeldung von Renate: 
Weissburgunder ist schon leer.

Die beiden offiziellen Besuchstage im 
Park waren jeweils bereits ab ca. zehn 
Uhr sehr gut besucht. Die Möglich-
keit, mal Fotos ohne Publikum und nur 
von Autos zu machen, besteht also 
nur gleich morgens, was hier auch an 

SB Johannes Hübner, der "Macher" der ASC Classic-Gala, bestens gelaunt vor der Masera-
ti-Sonderschau
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beiden Tagen jeweils ab ca. 8.30 Uhr 
genutzt wurde. 

Die vielen Besucher schlenderten 
durch den schönen Schlosspark, be-
wunderten weit über 100 Fahrzeuge 
aller Provinienzen und Baujahre, fo-
tografierten sehr viel (hier konnte man 
dann viele Hundert Fotos und Videos 
auch auf vielen Facebook- und Ins-
tagram-Seiten sehen), waren faszi-
niert von den diversen Sonderausstel-
lungen wie z.B. 100 Jahre Maserati, 
Passione Dino (also Fiat und Ferrari), 
90 Jahre BMW 328 in verschiedens-
ten schönen Varianten oder auch 
Heritage Peugeot. Genauso hoch im 
Kurs standen die vielen Clubstände, 
Infostände und Verkaufszelte sowie 
die verschiedenen Gastronomie-Zelte. 
Unsere Lounge war an beiden Tagen 

immer sehr gut besucht, Renate mit 
ihrem Team versorgte alle Gäste mit 
Kaltgetränken, Kaffee, Kuchen und 
Snacks. Da konnte man dann immer 
wieder in Ruhe plaudern und Bezinge-
spräche führen. 

Auch an der Victoria der LG 1 war 
ständig Betrieb, hier musste unab-
lässlich Auskunft gegeben werden 
nach Fragen wie z.B.: „Ist das das 
Auto von Bertha Benz?“, „Fährt das 
noch?“, „Mit was wird der Motor denn 
betankt?“ usw. usw. Man musste 
auch immer drauf achten, dass nicht 
einzelne Besucher auf das Auto klet-
tern, was nach vorheriger Frage im-
mer wieder gerne ermöglich wurde als 
Fotomotiv. Und wann kann man denn 
mal auf einem über 130 Jahre alten 
Automobil sitzen? Aber egal, wieviel 

man hier reden musste, es machte 
viel Spaß, die Begeisterung der Be-
sucher war riesig und auch Kontakte 
mit potentiellen Neumitgliedern konn-
ten geknüpft werden. Zwischendrin 
war sogar mal Zeit, bei unserem SB 
Dario Fontanella (ja, der Erfinder des 
Spaghettieis!) einen Eisbecher zu ge-
niessen. 

Der Sonntag bei erneut schönstem 
Wetter war dann nachmittags ge-
krönt von der Siegerehrung, die SB 
Johannes Hübner mit seiner Crew 
sehr informativ den vielen Zuschau-
ern präsentierte. Best of Show wurde 
ein Maserati A 6 GCS Barchetta aus 
dem Baujahr 1954. Hier alle Ergebnis-
se wiederzugeben, das führt zu weit, 
aber auf der Seite www.classic-gala.
de/concours/prämierungen sind alle 
Siegerfahrzeuge und die zugehörigen 
Klassen zu finden. Hier dürfen wir al-
len Pokalempfängern herzlich gratu-
lieren, natürlich waren auch wieder ei-
nige Sieger aus den Reihen des ASC 
dabei.

Gegen Sonntagabend geht dann die 
Hektik los mit dem Abbau, der Rück-
führung von Fahrzeugen, der Wieder-

Die Victoria der LG 1 war immer wieder ein gesuchtes Fotomotiv
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einlagerung des Clubmaterials in der 
Garage usw. usw., aber Renate hatte 
das alles wieder vorbildlich organi-
siert und gegen 21.30 Uhr war dann 
sozusagen „Ende der Veranstaltung“ 
für die Helfer. Weiter geht es dann 
mit der ASC-Classic-Gala 2027 vom 
27.08. bis zum 29.08.2027. Wir freuen 
uns schon heute auf ein Wiedersehen 
(gerne auch vorher !). Und übrigens: 
Die diesjährige ASC-Classic-Gala 
wurde von 22.500 Zuschauern be-
sucht, obwohl der Freitags anfangs 

noch so verregnet war.
Eine kleine persönliche Anmerkung zu 
den ausgestellten Fahrzeugen: Die An-
zahl der Vorkriegs- und Messingfahr-
zeuge war dieses Jahr geringer als die 
Jahre zuvor. Das scheint den aktuell 
vorherrschenden „Trend“ zu bestätigen, 
dass mittlerweile jüngere Leute an die-
sen ganz alten Veteranenfahrzeugen 
immer weniger Interesse haben und 
„neueres“ Blech bevorzugen. Hoffen 
wir, dass dieser Trend sich nicht noch 
weiter fortsetzt und der Nachwuchs 

hierfür schnell gewonnen werden kann. 
Wer noch viele Fotos sehen will, 
hier gibt es noch ordentlich Auswahl:
www.facebook.com/al lgemeiner-
schauferlclub 
oder 
www.instagram.com/asc.lg.tradition 

Text: SB Lars Kahl 
 Fotos: SB Lars Kahl, Andreas Moosbrugger

Die "Kleinen" sind natürlich auch vertreten SB Michael Nollenberg hat sein schönes Auto toll dekoriert



8

Wie fast in jedem Jahr planten 
meine Frau und ich zur Johannes 
Hübners ASC-Gala-Schwetzingen 
zu fahren, und das natürlich auf 
„Achse". Für die Streckensuche 
wandten wir uns an Google Maps, 
jedoch unter Vermeidung von Au-
tobahnen. Als ich am Vorabend 
unseren gelben Pierce Arrow Ro-
adster reisefertig machen wollte, 
bekam ich überraschenderweise 
einen Korb. Infolge zündungsmä-
ßiger Mangelversorgung verwei-
gerte er den Dienst, und ich konn-

   Eine Reise nach
Schwetzingen

    SB Dr. Wolfram Loh über seine rund 
         400 Kilometer lange Fahrt mit einem 
     hundert Jahre alten Azuto.

te das Problem so kurzfristig auch 
nicht lösen. Blieb als Alternative 
noch ein 1927 Pierce Tourer, der 
schon bei der Bertha-Benz seine 
Zuverlässigkeit unter Beweis ge-
stellt hatte. 

Nach den heißen Juli- und Augustta-
gen stand es mit dem Wetterbericht 
nicht zum Besten, und man musste 
sich auf jede Wetterlage einstellen,  
d. h. Verdeck drauf lassen. Goog-
le Maps hatte sich eine tolle Strecke 
einfallen lassen, die uns am südlichen 

Rand des Westerwalds in den Hoch-
taunuskreis und schließlich nach Wies-
baden führte. Dabei haben wir Dörfer 
durchfahren, deren Namen wir weder 
kannten noch jemals dort vorbeige-
fahren sind. Jedoch war die Strecke 
landschaftlich wirklich sehr schön, 
so dass auch der leichte Regen nicht 
störte. Ausgangspunkt unserer Stre-
cke war Haiger und Endpunkt natür-
lich Schwetzingen, laut Google Maps 
rund 200 km. Der Wagen lief gut, die 
Strecke war schön und so erreichten 
wir gegen Mittag Wiesbaden. Unan-

Gut und ohne Panne angekommen: Pierce Tourer von 1927
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genehm waren lediglich die Wellen im 
Asphalt, die sich während der vergan-
genen sehr heißen Wochen gebildet 
haben. Das Fahrwerk unseres alten 
Autos nahm diese Wellen übel, was zu 
häufigen Lenkkorrekturen führte. 

Von Wiesbaden aus ging es recht zügig 
am Rhein entlang durch Mainz und an 
Worms vorbei. Ich konnte den Pierce 
so richtig laufen lassen, so dass wir 
in dem Freitagnachmittag-Verkehr gut 
mitschwimmen konnten. Der Endanflug 
durch Mannheim gestaltete sich etwas 
mühsamer wegen der vielen Ampeln. 
Für ständiges Anfahren, Bremsen und 
Kuppeln sind unsere alten Autos nicht 
gemacht worden. Das Wetter wurde 
schöner, und wir freuten uns, als wir 
im Hotel unser Gepäck lassen konnten 
und anschließend in den Schlosspark 
in Schwetzingen einfuhren. Wie immer 
saß unser SB Johannes Hübner an der 
Einfahrt und begrüßte jeden einzelnen 
Ankömmling, so auch uns. 

Eine so lange Fahrt in einem fast 100 
Jahre alten Auto inmitten des allgemei-
nen Fahrzeugverkehrs ist etwas ande-
res, als die sonst üblichen Fahrten ums 
Haus herum. Ständig stellt man sich 
die Frage, ob man wohl ohne Panne 
ankommt, ob das Auto keine verdäch-
tigen Geräusche produziert und wie 
der weitere Streckenverlauf ist. Für uns 
sind die Fahrten nach Schwetzingen, 
aber auch zu anderen Destinationen, 
immer ein kleines prickelndes Aben-
teuer. Es gibt dabei keine Veranstal-
tungsorganisation, keine Strecken-
posten, keine Wertungsprüfungen, 
sondern einfach nur Strecke. Man fühlt 
sich dann immer irgendwie ein wenig 
wie in den 20iger Jahren, als unsere 
Autos gebaut wurden.

Die ASC-Gala Schwetzingen ist immer 
etwas Besonderes! Nicht nur die vielen 
Autos, das fantastische Ambiente des 
Schlosses mit seinen wunderschönen 
Gartenanlagen, die teilweise skurril ge-
kleideten Herrschaften, besonders die 
hübschen Damen, all das ist die Reise 
nach Schwetzingen allemal wert. Be-
sonders hervorzuheben ist das Abend-
essen des ASC vor dem Schloss, was in 
diesem Jahr qualitätsmäßig nicht ganz 
kritiklos war und gegenüber den Vor-
jahren etwas abfiel. Dafür entschädig-
te das Wiedersehen mit vielen Freun-
dinnen und Freunden aus dem ASC. 

Unser Auto war platziert, und so ge-
hörte der Samstag dem Rundgang zur 
Besichtigung der vielen tollen Fahrzeu-
ge aus allen Epochen und Hersteller-
kreisen. Wenn man dann alle Autos 
gesehen, das Eis bei La Fontanella 
genossen und eine Ruhepause am 
großen Brunnen zur Entspannung ein-
gelegt hat, dann geht man zur ASC 
Lounge und genießt den tollen Service 
unserer Renate Baier. So in etwa ver-
laufen dann die Samstage und Sonnta-
ge, an deren Abenden man sich in den 
vielen Lokalen vor dem Schloss trifft, 
um das Thema Auto nochmals intensi-
ver zu diskutieren. 

Beide Tage waren von hohen Besu-
cherzahlen geprägt, so dass der Park 
eigentlich immer voller Leute war. In 
diesem Jahr stand das Thema Ma-
serati im Vordergrund, und es waren 
auch wirklich tolle Fahrzeuge dieser 
Marke präsent. Die Mittelgasse vor 
dem Schloss gehört traditionell den 
Vorkriegsfahrzeugen, von denen es in 
diesem Jahr auch einige mehr hätte 
geben können. Ein besonderer Anzie-
hungspunkt waren die Hallen auf der 
linken Seite des Schlosses, in denen u. 
a. autofine Kunst, Vintage-Kleidung und 
Fahrzeugliteratur ausgestellt wurden. 

Der krönende Abschluss der ASC-Ga-
la Schwetzingen ist natürlich der Sonn-
tagnachmittag mit der Bekanntgabe 
der Prämierung und der Übergabe der 
Pokale an die Halter der prämierten 
Fahrzeuge. Das bedarf allerdings einer 
starken Batterie und guter Zündkerzen, 
weil man alljährlich in einer längeren 
Fahrzeugschlange aufgereiht wird, die 
sich nur sehr langsam bewegt. Das 
liegt natürlich auch an den fachlichen, 
aber auch persönlichen Kommentie-
rungen von Johannes Hübner, mit de-
nen er jedem einzelnen Fahrzeug und 
seinem Halter gerecht wird. So durften 
auch wir einen kleinen Pokal für unser 
Auto mitnehmen. 

Die Rückfahrt verlief ebenso prob-
lemlos wie die Hinfahrt, wir hatten uns 
aber eine andere Strecke über den 
Westerwald vorgestellt, die wir in der 
Auseinandersetzung mit Google Maps 
aber nicht gefunden haben. So war es 
kein Wunder, das wir wieder dieselben 
nun nicht mehr unbekannten Orte und 
Strecken durchfuhren, kurz vor einem 
starken Gewitter dann allerdings die 
schützende Halle unseres Autos tro-
cken erreichten. Es hat wieder einmal 
richtig Spaß gemacht, diese Reise 
nach Schwetzingen.

Auch das Heck ist eindrucksvoll: Pierce Tourer von SB Dr. Loh           
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Abwechslungsreiche Strecken 
und malerische Landschaften 

prägten die Rallye 
durchs Großherzogtum
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Es gebe keinen Königsweg zur Ma-
thematik, wusste schon der grie-
chische Mathematiker Euklid. Doch 
bei Klassiker-Rallyes ist die Mathe-
matik der Königsweg zum Sieg. 
Denn nur, wenn der Fahrer korrekt 
Durchschnittsgeschwindigkeiten 
berechnen und der Beifahrer 
virtuos mit Stoppuhren umgehen 
kann, winken Siegchancen. Auch 
bei der Luxembourg Classic.

Dabei ist Ehrgeiz keineswegs alles: „Für 
mich ist das viel zu kompliziert“, lacht 
Sylvie Lambert, Beifahrerin im Innocen-
ti Mini Cooper 1300 mit der Startnum-
mer 68 und Luxemburger Kennzeichen. 
„Wir sind zum Spaß dabei, für uns ist es 
die erste Rallye. Hauptsache, ankom-
men!“, ergänzt sie mit einem Seitenblick 

auf ihren Mann Jean-Louis. „Stimmt“, 
pflichtet der ihr bei, „ich sehe es auch 
entspannt.“ Und fügt noch hinzu, dass 
der Mini Jahrgang 1972 sei. „Genau wie 
meine Frau.“

Die 6. Luxembourg Classic ist so facet-
tenreich und schillernd wie eine Disco-
kugel im Scheinwerferlicht. An die  
Menschentrauben, die sich um Rallye- 
Legende Walter Röhrl und seinen Bei-
fahrer Christian Geistdörfer bilden, die 
im Porsche 912 am Start sind, hat man 
sich zwar schon gewöhnt. Die beiden 
lassen es ruhig angehen, werden als 
Gesamtvierzigste ins Ziel boxern. 

Doch bei Raritäten wie dem La Buire 
Type 11B 12CV Torpedo Sport der Lux-
emburger Aly Weicherding und Rom 

Colle müssen selbst Experten nachfra-
gen, was es mit der vergessenen Mar-
ke aus Lyon auf sich hat. Die Bandbrei-
te ist riesig – so grummelt im 
Fahrerlager der 3,0-Liter-V12 eines 
Ferrari 250 California mit dem Wispern 
des Wartburg 353 S-Prototyps mit 
VW-1,3-Liter-Viertakter um die Wette.

Auf die Frage, ob er denn keine Angst 
habe, dass dem millionenteuren Super-
sportwagen aus Maranello etwas zu-
stoßen könne, antwortet Georg Stum-
meyer, der von seiner Frau Jutta gelotst 
wird und den Wagen bereits seit 1989 
besitzt, gelassen: „Warum denn? Es ist 
doch auch nur ein Auto.“ Seine Gattin 
sieht das indes etwas differenzierter: 
„Es stimmt zwar, aber es täte schon 
weh, sollte etwas kaputtgehen.“ Als 

Ein eingespieltes Team: Walter Röhrl und Christian Geistdörfer unterwegs im Porsche 912
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hätte sie es geahnt – am ersten Tag 
scheiden die beiden leider aus.

Als sich das Feld an besagtem ersten 
Rallye-Tag auf den Weg macht, ist vom 
BMW Z8 Roadster bis zum Vor-
kriegs-Alfa Romeo 6C 1750 mit Zaga-
to-Karosserie, vom Fiat 131 Abarth bis 
zum Skoda 120 L oder Dodge Charger 
R/T ein breites Teilnehmer-Spektrum 
am Start. Behutsam wird der Tau vom 
seltenen Fiat 2300 S Coupé im gold-
farbenen Ghia-Kleid abgewischt, der 
den Wagen wie einen Gaze-Schleier 
verhüllt. 

Bunter und unbeschwerter geht es in 
Startnummer 86 zu, einem Talbot-Ma-
tra Murena. Wenn man schon drei Sitze 
hat, sollte man auch zu dritt fahren, 

denkt sich sein Besitzer Luc Hohenbild. 
Und nimmt gleich seine Kumpels Luis 
Horstmann und Theodor Pollino mit. Die 
Drei sind Jahrgang 2005, das Auto ist 
von 1981. „Mein Papa hat so einen“, 
erzählt Luc. „Also haben wir auch für 
mich nach einem gesucht. Er war nicht 
mehr ganz taufrisch, aber ich sollte ja 
lernen, selbst zu schrauben.“ Papa Jens 
ist mit Beifahrerin Bettina Petsch eben-
falls am Start, auch er in seinem Mure-
na, Baujahr 1982.

Die erwähnte Wartburg-Besatzung aus 
dem sächsischen Siebenlehn wieder-
um, bestehend aus Vater Michael 
Schubert und Sohn Hendrik, war bei 
jeder Luxembourg Classic dabei. „Im-
mer mit einem anderen Wartburg“, be-
tont Michael. Dass dieser hier seltener 

als der immerhin 106-mal gebaute Fer-
rari ist, wissen nur Kenner. „Es handelt 
sich um einen von drei Versuchswagen 
mit VW-Motor, alle drei existieren noch“, 
fügt er hinzu. Am ersten Tag krankt die 
Ost-Limousine an verrußten Zündker-
zen, am zweiten läuft sie wieder.

Auch für die Rallye läuft es. Denn was 
der sportliche Leiter und Strecken-Gu-
ru Ed Goedert auf die Beine gestellt 
hat, kann sich sehen lassen. Es ist nicht 
leicht, in einem Land, dessen 
Nord-Süd-Ausdehnung bei 82 und 
dessen Ost-West-Weite bei 57 Kilome-
tern liegt, sechsmal eine mehrere 100 
Streckenkilometer lange Rallye über 
zwei Fahrtage auszutüfteln und den-
noch möglichst wenige Wiederholun-
gen einzuflechten. Die Wertung erfolgt 
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in der sogenannten Sanduhrklasse, 
elektronische Hilfsmittel sind verboten. 
„Dieses Mal haben wir das Mullerthal 
ausgespart, aber an tollen Strecken 
wird es nicht mangeln“, erläutert er vor 
dem Start. Er verspricht nicht zu viel. 
Die erste Etappe, 244 Kilometer lang, 
führt über teils winzige Straßen durch 
die malerischen Luxemburger Arden-
nen in den Norden. Für Teilnehmer wie 
den La Buire, einen Bentley mit 4,5-Li-
ter-Motor von 1924 oder den Invicta 
S-Type von 1932 eine echte Herausfor-
derung.

Das Wetter spielt mit, es ist sonnig und 
warm, die Stadt Wiltz mit ihrem maleri-
schen Schloss bietet die perfekte Ku-
lisse zur Mittagspause. Sieben Wer-
tungsprüfungen (WP), drei Zeitkontrollen 

(ZK) und eine Durchfahrtskontrolle (DK) 
stehen auf dem Programm, zu absol-
vieren in einer Sollzeit von 381 Minuten. 
Höhepunkt ist die WP 7 auf dem Goo-
dyear-Testgelände bei Colmar-Berg, wo 
es gilt, die Zeit einer 3,04 Kilometer 
langen Referenzrunde so exakt wie 
möglich zu wiederholen.

An Tag zwei heißt es, 214 Kilometer in 
340 Minuten zu schaffen. Ziele sind das 
„Minett“, einst boomende Bergbau- 
und Industrieregion im Süden des Lan-
des mit ihren Zeugen der Montankultur 
und die Mosel mit ihren Weinbergen. 
Sechs WP, drei DK und drei ZK sind 
angesetzt. Außerdem macht der Ral-
lye-Tross einen Abstecher nach Rode-
mack in Frankreich mit seiner mittelal-
terlichen Bausubstanz, das den 
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Höhepunkt ist die WP 7 auf dem Goo-
dyear-Testgelände bei Colmar-Berg, wo 
es gilt, die Zeit einer 3,04 Kilometer lan-
gen Referenzrunde so exakt wie mög-
lich zu wiederholen.

An Tag zwei heißt es, 214 Kilometer in 
340 Minuten zu schaffen. Ziele sind 
das „Minett“, einst boomende Berg-
bau- und Industrieregion im Süden des 
Landes mit ihren Zeugen der Montan-
kultur und die Mosel mit ihren Wein-
bergen. Sechs WP, drei DK und drei 
ZK sind angesetzt. Außerdem macht 
der Rallye-Tross einen Abstecher nach 
Rodemack in Frankreich mit seiner 
mittelalterlichen Bausubstanz, das den 
Beinamen „lothringisches Carcasson-
ne“ trägt.

Über Schengen, bekannt wegen des 
Vertrags über den Wegfall von Perso-
nenkontrollen an diversen europäi-
schen Binnengrenzen, geht es zuletzt 
am Großherzoglichen Palast vorbei 
zum Ziel auf dem Place Guillaume II – 
„Knuedler“ genannt. Gelegen im Her-
zen von Luxemburg-Stadt, wo Starkö-
chin Léa Linster die Teams mit 
Madeleines begrüßt. Unterm Strich 
siegt am Ende nicht nur die Mathema-
tik, sondern auch das Motto „Haupt-
sache dabei“. Zum gleichnamigen 
Team zählen die Gesamtsieger Sabine 
und Stefan Kunze im BMW 323i von 
1984. Im Vorjahr lagen sie auf Platz 
zwei, nachdem sie 2024 im M3 Cecot-
to gewonnen hatten. Schon damals 
versprach Sabine Kunze, das werde 

sicher nicht die letzte Luxembourg 
Classic der beiden gewesen sein. Sie 
hat Wort gehalten.

Text: Peter Michaely
Fotos: Thomas Kurz, Arturo Rivas
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Alle Ergebnisse unter event.motorpresse.de

ERGEBNISSE
6. Luxembourg Classic 2026, Streckenlänge 458 km

GESAMTWERTUNG

1. Team "Hauptsache Dabei"
Stefan und Sabine Kunze / BMW 323i / 1984 

2. Team "Petrol and Passion"
Jascha Alexander und Pauline Jacobs/Porsche 911 Carrera 3.2 Targa / 1988

3. Team "Union Präzision"
Thomas Breitkopf und Christine Senftleben / BMW M 635 CSi/ 1985

4. Team "Hauptsache Dabei"
Dr. Stefan und Sabine Krauss / Ford Mustang / 1966 

5. Patrick und Tanja Collé-Heirens / Porsche Carrera 3,2 / 1988
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Im September fand ein besonderer ASC-Clubabend 
der Landesgruppe Württemberg-Hohenzollern im Au-
wärter-Museum in Stuttgart-Möhringen statt. Viele 
ASC-Mitglieder waren Gäste von Dr.-Ing. Konrad Au-
wärter, dem eine Woche davor eine besondere Ehrung 
zuteil wurde. Der Oldtimer-Weltverband Fédération 
Internationale des Véhicules Anciens (FIVA) hat un-
seren  Konrad Auwärter in die Hall of Fame der FIVA 
aufgenommen, die höchste Auszeichnung, die bisher 
nur an drei Deutsche ging, an den ehemalige Volkswa-
genchef Prof. Carl H. Hahn, den zweifache Rallyewelt-
meister Walter Röhrl und Prof. Friedhelm Loh. Mit der 
Auszeichnung ehrte die FIVA nicht nur einen erfolgrei-
chen Omnibusbauer, vielmehr ehrte der Weltverband 
einen Bewahrer, einen Vermittler und einen Brücken-
bauer zwischen Generationen, der gezeigt hat, dass 
Herkunft und Zukunft keine Gegensätze sind, sondern 
einander brauchen. 

Konrad Auwärter zitierte aus der Laudatio von Karlheinz Jung-
beck, FIVA Vice President Culture & Youth und zugleich Touris-
tik-Präsident des ADAC wie folgt: „Historische Fahrzeuge sind 
weit mehr als ein technisches Produkt. Konrad Auwärter hat 
früh erkannt, dass dieses Erbe nicht von allein erhalten bleibt. 
Fahrzeuge können verschwinden, Unterlagen verloren gehen, 
Wissen kann mit den Menschen, die es besitzen, unwieder-
bringlich verloren sein. Bewahren bedeutet deshalb viel mehr als 
das Abstellen eines Fahrzeuges in einer Halle. Es bedeutet sam-

   in FIVA Hall of Fame 
aufgenommen

FIVA-Vizepräsident Karlheinz Jungbeck (rechts) und FIVA-Direktor Timo Vuortio (Mitte) 
bei der Verleihung „Hall of Fame-Mitglied“ an Konrad Auwärter

meln, restaurieren, dokumentieren, erklären und vor allem: Men-
schen zusammenzubringen. Genau dieser Aufgabe widmen Sie 
sich seit vielen Jahren mit einer Konsequenz und Leidenschaft, 
die weit über die Grenzen des eigenen Unternehmens und der 
Marke Neoplan hinausreichen. Sie bewahren nicht nur einfach 
Fahrzeuge, Sie bewahren Erinnerungen, dokumentieren Wissen 
und machen technische Entwicklungen nachvollziehbar. Damit 
schaffen Sie die Voraussetzungen dafür, dass auch kommende 
Generationen verstehen können, welche handwerklichen, kons-
truktiven und unternehmerischen Leistungen in diesen Fahrzeu-
gen stecken.“ 

In seinen weiteren Ausführungen verwies der FIVA Vice Präsident 
auf einen weiteren wesentlichen Grund für die Auszeichnung: 
Es handelt sich um die von Konrad Auwärter aufgebaute und 

frei zugängliche Datenbank historischer Busse. 
Über zweieinhalbtausend Fahrzeuge sind da-
rin inzwischen dokumentiert. Damit hat er ein 
Nachschlagewerk geschaffen, das Besitzern, 
Restauratoren, Museen, Historikern und Lieb-
habern hilft, Fahrzeuge richtig einzuordnen und 
ihre Geschichte zu sichern. Außerdem wurde 
mit dieser Datenbank - www.historische-busse 
– Wissen zugänglich gemacht, das sonst viel-
fach verstreut oder verloren wäre.

Zum Abschluss des geselligen Clubabends 
gratulierte Rainer Klink, Präsident der ASC-Lan-
desgruppe Württemberg-Hohenzollern, un-
serem Konrad Auwärter zu dieser ehrenvollen 
Auszeichnung und brachte seine Freude und 
seinen Stolz zum Ausdruck,  Konrad Auwärter 
als „lebende Legende“ in unseren Reihen zu 
wissen. 

Gespannte Zuhörer: ASC-Mitglieder beim Clubabend im Auwärter-Museum

     SB Konrad 

Auwärter 
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Konrad Auwärter, Jahrgang 1940, 
wurde als zweiter Sohn von Gottlob 
Auwärter geboren, der im Jahr 1935 
seine Firma „Karosseriebau Gottlob 
Auwärter jun.“ gründete. Ab 1955 ab-
solvierte Konrad Auwärter die Lehre 
zum Kfz-Mechaniker im elterlichen 
Betrieb. Von 1962 bis 1964 studierte 
er an der Ingenieurschule für Karos-
serie- und Fahrzeugbau in Hamburg. 
Seine wegweisende Abschlussarbeit 
über einen Linien-Doppeldeckerbus in 
Leichtbauweise legte den Grundstein 

für eine überaus erfolgreiche Modell-
baureihe von Neoplan-Doppeldeckern 
für die unterschiedlichsten Einsatzfel-
der. Ab 1956 übernahm er verschie-
dene Führungsaufgaben im Auwär-
ter-Stammhaus in Stuttgart. Nach 
dem Kauf des neuen Werksgeländes 
im niederbayerischen Pilsting im Jahr 
1973 übernahm er dort die Werkslei-
tung. 

Unter seiner Führung wuchs der 
Standort rasant von 120 auf 600 Mit-
arbeiter an. Nach dem plötzlichen Tod 
seines Bruders Albrecht Auwärter im 
Jahr 1994 wurde Konrad Auwärter 
Vorsitzender des Verwaltungsrats des 
Familienunternehmens, bis dieses 
schließlich an die MAN AG überging. 
Nach dem Verkauf des operativen 
Geschäfts verschrieb sich Konrad 
Auwärter der Bewahrung der Fahr-
zeughistorie. Am ehemaligen Produk-
tionsstandort Pilsting gründete er den 
Automobil-Park Auwärter. 

Dort gibt es ein Oldtimer-Museum 
mit einer 2.000 Quadratmeter gro-
ßen Ausstellunghistorischer PKW und 
Neoplan-Busse sowie Räumlichkeiten 

für Firmenveranstaltungen, Hochzeiten 
und Tagungen. Für sein Lebenswerk 
und seinen unermüdlichen Einsatz für 
das Handwerk und das Allgemeinwohl 
wurden ihm zahlreiche Ehrungen zu-
teil, darunter der Ehrendoktortitel (Dr. 
h.c.) der TU München.  

Aktuell kennt Konrad Auwärter keinen 
Stillstand. Zeit seines Lebens ist sein 
ungebrochener Tatendrang durch viel-
seitiges Handeln, spontanes Agieren 
und gemeinnütziges Helfen bestimmt. 
Als langjähriger Omnibusbauer und 
Unternehmer liegt ihm die nachhalti-
ge Entwicklung der Omnibus-Oldti-
merszene sehr am Herzen. Er hat den 
Wandel von handwerklich gefertigten 
Fahrgestellaufbauten bis hin zur Her-
stellung kompletter, selbsttragender 
Omnibusse im elterlichen Unterneh-
men und später als verantwortlicher 
Bushersteller miterlebt und aktiv mit-
gestaltet. Diese epochale Entwicklung 
ist nicht nur ein technischer Fortschritt, 
sondern auch ein Stück Automobilge-
schichte, das in den vielen Oldtimer-
bussen weiterlebt. 

Text: SB Hans-Joachim Pilz 
 Foto: Automobil-Park Auwärter

KONRAD AUWÄRTER

Bestellung an: ASC-D-Geschäftsstelle, Doris Mittwoch, c/o Motor Presse Stuttgart, Leuschnerstr.1,70174 Stuttgart
E-Mail : dmittwoch@motorpresse.de. Tel. 0711 182 1424

Ort, Datum		  Unterschrift Liefer-Rechnugsanschrift:

B E S T E L L U N G
Stück		  Gravur	         			   Clip-Befestigung		 Gesamtbetrag	
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Um 18:00 Uhr wollte ich loslegen, 
aber der Anlasser drehte und 
drehte und sonst passierte nichts.  
Auch Anschieben brachte den Mo-
tor nicht zum Laufen. Dabei wollte 
ich doch mitmachen bei dem seit 
jetzt vier Jahren organisierten 
Event des Deutschen Technik Mu-
seums in Berlin. Initiator der Oldti-
mer Fahrten mit Publikum anläss-
lich der Langen Nacht der Berliner 
Museen ist der Kurator Dr. Frank 
Steinbeck. In dieser lauen Som-
mernacht, immer im August, ha-
ben die teilnehmenden Museen bis 
Mitternacht geöffnet.

Gestartet wird ab 18:00 Uhr am Tech-
nik Museum und gleichzeitig am Hum-
boldt Forum. Dort dürfen dann jeweils 
interessierte, wagemutige Besucher 
in die Oldtimer einsteigen und werden 
auf einer vorgegebenen Strecke, die 
an städtebaulichen Highlights wie dem 
Reichstag, dem Brandenburger Tor, 
dem wiederaufgebauten Schloss Un-
ter den Linden, am Roten Rathaus und 
schließlich am Humboldt Forum vorbei-
führt, in den Oldtimern mitgenommen. 

   Die Lange Nacht 
der Museen Mit dem Schnauferl in Berlin unterwegs 

von einem Museum zum anderen.

Am Start FORD A von SB Geisenheyner mit ASC Wimpeln und Emblem

Zunächst aber musste der ADAC an 
meine Peugeot 202 Cabriolet Limousi-
ne von 1938 ran. Ich hatte während 
der Fahrerbesprechung die Zündung 
angelassen, und nach 35 Minuten war 
die Zündspule knallheiß und nichts ging 
mehr. Jedoch auch mit kalter Zündspu-
le sprang der Motor nicht an. Erst als 
der Dienstälteste ADAC Helfer mit einer 
Kontaktfeile kam und den verschmor-
ten Kontakt abfeilte, wollte der Motor 
wieder laufen. Der freundliche Helfer 
meinte noch, dass der Kontakt jetzt 
wirklich runter wäre und ich am bes-
ten den Motor nicht mehr ausstellen 
solle bzw. beim nächsten Nichtstarten 
gleich den Abschlepper bestellen kön-
ne. Hmm, den Mutigen gehört die Welt 
und ich reihte mich vor der Besucher-
schlange mit laufenden Motor, histo-
risch korrekten gelben Scheinwerfer-
leuchten und offenen Verdeck ein. 

Am Einstieg gab es Kommentare vom 
Moderator Ulf Schulz ( zum Fahrzeug ). 
Vor allem Damen jeder Alterstufe woll-
ten mit mir und offenem Dach durch 
Berlin fahren. Ich nahm als zweitältes-
tes Fahrzeug an diesem Event teil und 

stellte fest, dass die Idee dieser Veran-
staltung sensationell gut beim Publi-
kum ankommt. Es bildeten sich lange 
Schlangen an den Einstiegspunkten. 
Rund eine halbe Stunde musste ge-
wartet werden, obwohl in recht kurzen 
Abständen 60 teilnehmende Oldtimer 
vorfuhren. Im Laufe der Nacht wurden 
rund 2500 Gäste mitgenommen. Unter 
den 60 Oldies waren auch das ältes-
te Fahrzeug dieser Veranstaltung, ein 
FORD A von 1930 vom SB Geisenhey-
ner, ein Citroen Traction Avant von 1947 
von SB Zechner und ein Triumph Stag 
von SB Marcus Schmolke. Die ASC 
Berlin/Brandenburg-Landesgruppe 
war also bestens vertreten. 

Zwischen 18 und 20 Uhr war noch viel 
los an diesem Sonnabend in Berlin, so 
dass an roten Ampeln häufig mehrere 
Phasen abgewartet werden mussten 
bevor es weiterging. Den mitfahrenden 
Gästen war das egal, im Gegenteil sie 
freuten sich sogar dadurch eine länge-
re Ausfahrt zu haben und konnten sich 
mit den Chauffeuren auch länger unter-
halten. Meine erste Pause machte ich 
um 21 Uhr und bangte, ob der Wagen 

CITROEN Traction Avant mit SB Zechner war ein Publikumsmagnet
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danach wohl wieder anspringt. Alles ging glatt und um 
23:30 Uhr beschloss ich eine letzte Fahrt zu unterneh-
men. Nun kam ich aber nur rund 500 Meter über den 
Start hinaus und dann ging nichts mehr. 

Drei Damen mussten zu Fuß weiter, und ich rief der Emp-
fehlung folgend einen ADAC Abschleppwagen. Um 0:45 
Uhr kam ein ADAC Kombi und erklärte mir, er habe mit 
dem anderen ADAC Helfer gesprochen und wisse um 
den abgebrannten Kontakt. Irgendwo in den Tiefen sei-
nes Fahrzeuges sei noch einen neuer Kontakt, der pas-
sen könnte. Kurz gekramt, gefunden und nach etwas 
Feilen und Bohren passte der Kontakt in meinen 1938er 
Peugeot – Verteiler, und ich konnte auf eigener Achse die 
heimatliche Garage um 01:50 Uhr erreichen. Bei einem 
einsamen nächtlichen Bier beschloss ich nächstes Jahr 
auf jeden Fall wieder mitzufahren, denn die Begeisterung 
aller Fahrgäste war unglaublich hoch und Spaß macht es 
auch noch, wenn am Ende doch alles klappt.

Text: SB Claus H. Wulff
Fotos SB Claus H. Wulff, SB U. Geisenheyner, 

SB K.H. Zechner, Dr. Frank Steinbeck

...und endlich fährt er doch mit der Peugeot 202

Mit Russen Jeep Nachts am Reichstag
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      Mit einer Tonscheibe 
begann alles SB Axel Wittig über die Geschichte und 

Erfindung des Rades über viele tausend Jahre.

Neulich fragte mich mein Sohn 
Luis, als wir bei seinem Fahrrad 
den Hinterreifen flickten, wer denn 
überhaupt das Rad erfunden habe. 
Es war mal wieder eine Frage auf 
die ich adhoc keine Antwort parat 
hatte und fing später am Abend 
an zu recherchieren. Am Morgen 
beim Frühstückstisch prahlte ich 
altklug mit meinem neu gesam-
melten Wissen gegenüber Luis.

Alles ging wohl von einer Tonscheibe 
aus, die circa 4500 v. Chr. von einem 
bequemen und findigen Beduinen, 
Griechen oder Römer erfunden wurde. 
Horizontal angeordnet und angetrie-
ben mit den Füßen, konstruiert in Holz 
und ausgestattet mit einer zentralen 
Achse konnten Töpfer z.B. große und 
kleine Amphoren in einfachster Weise 
aus Tonerde reproduzierbar herstellen. 

3500 v. Chr. wurde die Tonscheibe 
dann vertikal angeordnet, um mit ei-
ner Achse und zwei Scheiben eine Art 
Karre für Lastentransporte zu konstru-
ieren. Man hatte somit das Rad erfun-
den, wie wir es heute hinsichtlich sei-

nes Einsatzgebietes kennen.

Und warum haben die Chinesen das 
nicht erfunden? fragte Luis in seinem 
social Media geprägten Wissensdurst.
 
Schon damals hatten die Eurasier 
scheinbar mit den Chinesen erste 
Handelsbeziehungen, und irgendwie 
haben die Chinesen sich dort etwas 

abgeguckt, antwortete ich. Luis grins-
te. Die Xia-Dynastie übernahm circa 
1000 Jahre später, also ungefähr 2000 
v. Chr. diese Technologie. Die Achse 
war noch eine einfache Steckachse, 
gesichert mit zwei Holzsplinten am je-
weiligen Ende der Achse und das Rad 
war aus massiven Holz. Geschmiert 
wurde wohl mit Tierfett, und die Chi-
nesen haben wohl, wie Funde belegen, 
die Schubkarre mit nur einem Rad er-
funden.

Je größer die Last, desto größer wur-
de das Rad oder die Räder, sagte ich, 
und Luis entgegnete: Das Rad wird 
doch dann sauschwer? Richtig sagte 
ich, zu Beginn wurde die Schubkarre 
noch von Hand geschoben oder gezo-
gen. Mit steigender Last spannte man 
Ochsen und später auch Pferde vor die 
Karren mit Rädern, um die Reichweite 
des Transportes zu vergrößern. Hmm, 
sagte Luis, konnten die nicht einfach 
Löcher in die großen Holzräder bohren 
um sie leichter zu machen? Haben Sie 
wahrscheinlich auch, und 400 v. Chr. 
kamen die ersten Räder mit Speichen 
auf, um das Radgewicht zu reduzieren, 
entgegnete ich. Dies ging wohl einher 
mit dem Übergang von der Bronze- zur 
Eisenzeit, denn man wollte die Laufflä-
che der Räder länger haltbar machen 

Relief von Amarna, Ägypten, ca. 1345–1335 v. Chr., Metropolitan Museum of Art, New York

Scheibenräder sind die älteste Form des Rads. Um 3500 vor Christus entstand im Alpenvorland das ältesteste bekannte Rad 
aus massivem Ahornholz.  
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und vor Verschleiß schützen, fügte ich 
hinzu. Zugleich konstruierte man auch 
Achse und Lager als Gleitlager aus 
Metall, geschmiert mit Tier-oder Pflan-
zenfett.

Naja, und dann war der Weg ja zum 
Gummireifen nicht mehr weit, fabu-
lierte Luis. Weit gefehlt Sohn, konterte 
ich mit professoraler Stimme und mit 
dem gesammelten Wissen aus Wiki-
pedia und der digitalen Blechbüchse 
namens Internet. Die Gummikosa-
ken, die wir in unseren Breitengraden 

zweimal im Jahr aufsuchen müssen, 
bieten erst ab 1871 ihre Dienste für 
Vollgummireifen feil und somit mehr 
als 2000 Jahre nach der Erfindung 
der Speiche. Den ersten luftgefüllten 
Gummireifen (Luftreifen) erfand der 
Schotte Robert William Thomson 
1845, der jedoch in Vergessenheit 
geriet. 1888 gelang dem englischen 
Unternehmer und Gummifabrikanten 
John Boyd Dunlop der Durchbruch 

mit der Entwicklung des Luftreifens. 
Luis legte den Kopf schief und fragte: 
Den Dunlop gibt’s doch auch heute 
noch, vor allem kenne ich die Marke 
für Motorsportreifen, vor allem in breit 
und nicht billig. Da war es wieder: Gu-
tes Rad ist halt teuer, entgegnete ich 
und ergänzte, früher hatte man aus-
schließlich Schmalspurreifen, heute 
abfällig als Asphaltschneider abge-
tan, die man dann aufgrund von Haf-
tung, Performance und gestiegenen 
Leistung des Gefährtes immer breiter 
werden ließ. 

Du beschwerst dich doch immer, dass 
die Reifen so teuer sind, meinte Luis, 
und spielte auf den letzten Besuch 
von uns beim Reifenhändler an. Ja, 
pflichtete ich ihm bei, das liegt aber 
nicht nur am Reifen sondern auch an 
der teuren Felge. Luis schien noch 
nicht vollständig zufrieden. Stimmt 
es eigentlich, so Luis, dass auf be-
stimmte Felgen nur ganz bestimmte 
Reifen montiert werden können? Ja 
das stimmt entgegnete ich, aber du 
musst jetzt zur Schule und das The-
ma erkläre ich dir ein anderes Mal.

Fotos: Wikipedia

Scheibenräder von Glum, zwischen 1750 und 1550 v. Chr. 

Die Draisine, Vorläufer des Fahrrades, war auch schon ein einspuriges zweiachsiges Zweirad, 
hatte aber noch keine Drahtspeichen

John Boyd Dunlop (* 5. Februar 1840 in Dreghorn, Schottland; † 23. November 1921 in Dublin, Irland) 
war ein britischer Tierarzt. Mit seinem Namen ist die Erfindung des luftgefüllten Reifens verbunden. 
Hier auf dem Bild mit seinem Rad ca. 1915 aufgenommen

Die Stader Bronzeräder sind vier in Stade in Niedersachsen gefundene Räder aus 
Bronze, die aus der späten Bronzezeit stammen und etwa 3000 Jahre alt sind.
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Am 12. Juli 2026 trafen wir uns 
von der Landesgruppe Nordbay-
ern wieder einmal zu einer „Fahrt 
ins Blaue“. Organisiert wurde die 
Ausfahrt von unseren Schnau-
fer-Freunden Roland Bürk und 
Gattin, die eine Strecke zusam-
mengestellt hatten, die bei allen 
Teilnehmern für Begeisterung 
sorgte. 

Die Route führte über kurvenreiche 
Straßen, durch kleine Dörfer und über 
die Höhen der Fränkischen Schweiz. 
Bei so mancher Steigung und den 
wechselnden Ausblicken konnte man 
sich durchaus fragen: Sind wir im All-
gäu, im Schwarzwald; oder doch in 
Franken?

Eine Strecke, die einfach Freude am 
Fahren machte. Ein kleiner Zwischen-
stopp bot Gelegenheit für eine kurze 
Pause. Bei Getränken und Schokorie-
geln konnten wir uns stärken, bevor es 
weiter zum Ziel ging.

Dort erwartete uns ein herzhaftes Mit-
tagessen im Mühlenrestaurant, das 
zum Gut Obermühle bei Kirchensitten-
bach gehört. In geselliger Runde ließ 
man die Erlebnisse der Fahrt noch ein-
mal Revue passieren.
 
Während einige bereits den Heim-
weg antragen, konnten Interessier-
te am Abend die Vorstellung des 
Open-Air-Musical „Das Vermächtnis 
der Mördermühle“ besuchen.

Unseren Organisatoren Bürk gilt ein 
herzliches Dankeschön und ein gro-
ßes Lob für diese bestens vorbereite-
te Ausfahrt. Für viele von uns war die 
„Fahrt ins Blaue“ sicherlich eine der 

zum Gut Obermühle 
   in Kirchensittenbach

schönsten Ausfahrten dieser Schnau-
ferl-Saison.

Text und Fotos: SB Benny Babel

     Fahrt 
ins BLAUE
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Oldtimer-Treffen

Sommerliches Picknick der ASC Landesgruppe Rhein-Ruhr auf Schloss Lembeck.

Die Landesgruppe Rhein-Ruhr 
des Allgemeiner Schnauferl-Club 
Deutschland e.V. veranstaltete 
wieder ein gelungenes Picknick- 
Vergnügen ganz im traditionellen 
Stil historischer Epochen des Au-
tomobilbaus auf dem barocken 
Wasserschloss Lembeck bei 
Dorsten.

Dabei kamen Mitglieder mit Partner 
und Familie aus allen Regionen der 
Landesgruppe von Niederrhein über 

das Münsterland, das Ruhrgebiet, das 
Bergisches Land und Rheinland mit 
Ihren liebevoll restaurierten Oldtimern 
aller Couleur angefahren, um mitge-
brachte Leckereien in einer entspann-
ten und ungezwungenen Atmosphäre 
im Schlosspark zu genießen. Im Mittel- 
punkt der Unterhaltungen standen – 
wie auch nicht anderes zu erwarten 
– die vielen erlebten Oldtimer-Veran-
staltungen der letzten Wochen wie 
Ausfahrten, Rallyes und Treffen mit 
Gleichgesinnten. Auch Gäste waren 

diesmal mit dabei, die zum ersten Mal 
in diese Runde reinschauten und herz-
lich aufgenommen wurden. 

Natürlich gab es auch das ein oder 
andere Fahrzeug, das in der Gruppe 
gemeinschaftlich näher begutach-
tet wurde. Die besondere Technik, 
die Ausführung der Restauration, die 
Historie und Interessantes, das man 
nicht überall nachlesen kann, gab es 
da zum Besten vom Besitzer. Für je-
den war da etwas Neues dabei. Dies-

mit Stil

Rover Twelve Sports Tourer 1948 vor dem Schloss Lembeck
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mal reisten die Mitglieder hauptsäch-
lich mit interessanten Fahrzeugen aus 
den 50er und 60er Jahren an. Aber 
auch ‚neuere‘ Klassiker warteten auf. 

Das Resümee: aufgrund der allseits 

positiven Rückmeldungen der Teil-
nehmer, überlegt der Vorstand, diese 
Veranstaltung im nächsten Jahr zu 
wiederholen. Bei Interesse hierzu oder 
anderen Veranstaltungen der Landes-
gruppe Rhein-Ruhr können sich Oldti-

mer-Freunde gerne bei Holger Ahlefel-
der unter 0172-6408802 oder holger@
holger-ahlefelder.de informieren.

Text: SB Falko Hufnagel  

Fotos: SB Falko Hufnagel, Thomas Strankowski

Rover Twelve Sports Tourer 1948 vor dem Schloss Lembeck
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      Ein perfekter Tag 
im September                   Die LG Tradition war bei 

               schönstem Wetter unterwegs bei ihrer 
                         traditionellen Herbstausfahrt.

Die Teilnehmer unserer traditi-
onellen Herbstausfahrt trafen 
sich ab 10.00 Uhr bei unserem SB 
Andreas Beier, der ein großes Gar-
tencenter in Mannheim betreibt 
und über genügend Parkmöglich-
keiten verfügt. 

Schon vor dem Eintreffen der ersten 
Teilnehmer wurden für eine kleine Zeit-
prüfung und eine cm-Prüfung durch 
SB David Kennedy, der extra aus Hei-
delberg anreiste, zusammen mit dem 
Orgateam Christina und Stefan Loch-
bühler, Michael Reul, Philipp Schadt, 
Manuel Tuttas und Wolfgang Barsch, 
alle Vorbereitungen getroffen, um dann 
nach einer kleinen Begrüßung und An-
sprache unseres Sportreferenten SB 
Stefan Lochbühler 23 Fahrzeuge durch 
den Start zu lotsen. Hier ging es sehr 
konzentriert los, um möglichst auf die 
Sekunde eine festgelegte Strecke zu 
absolvieren und dann genau ein Meter 
von einem Hindernis entfernt zu par-
ken. Die Sollzeit betrug 30 Sekunden, 
30,01 Sekunden war die Bestzeit, und 
mit 1,01 m Abstand hier das beste Er-
gebnis.

Und dann ging es gegen 11.30 Uhr 
auf die Piste, grob erst in Richtung 
Worms über die Rheinbrücke und 
dann weiter ins Weinanbaugebiet 

Rheinhessen (das wohl grösste seiner 
Art in Deutschland). Über Straßen und 
Sträßchen mit kaum Verkehr fuhren wir 
durch Weinberge, Orte wie Zellertal, 
Einselthum, Rockenhausen, Bechen-
heim oder Nack (ja, dieses Örtchen 
gibt es wirklich) in Richtung Sprendlin-
gen mit dem Ziel Hofgut Wissberg am 
Golfplatz in St. Johann (nicht in Öster-
reich ) Die Strecke bis hierher von ca. 
80 km sorgte bei allen Teilnehmern für 
Begeisterung und lud die Cabriofahrer 
aufgrund der Temperatur zum Offen-
fahren ein. Viele aus der Gruppe waren 
in dieser Gegend bisher nicht unter-

wegs, planen aber schon wieder, die 
Gegend nochmals zu erkunden.

Zum Mittagessen durften wir dann un-
ter einem großen Baum an einer Tafel 
Platz nehmen. Die Location Hofgut 
Wissberg liegt sehr idyllisch über den 
Weinbergen und hat uns allen sehr 
gut gefallen. Allerdings gab es für die 
teilnehmenden Teams für die Gesamt-
wertung noch eine Aufgabe zu lösen, 
nämlich zehn Fragen für Autoenthusi-
asten waren zu beantworten. Obwohl 
wir ja hier eigentlich „Profis“ sind, wa-
ren manche vorgegebenen Antworten 
gar nicht so einfach zu lösen, was aber 
an unserer Tafel für viel Spaß sorgte. 
Endlich ging es dann an das leckere 
BBQ-Buffet, damit niemand hungrig 
den Heimweg antreten musste.

 Die Siegerehrung war nach Auflösung 
der zehn Fragen eine lustige Ange-
legenheit, zumal ein teilnehmender 
Gast den zweiten. Platz belegte. Das 
ist doch eine gute Voraussetzung, um 
mehr mit dem ASC in Verbindung zu 
treten und sich als Mitglied zu positio-
nieren.

An sich war geplant, dass ein Teil der 
Gruppe auf dem Rückweg über die 
Fähre Gernsheim noch einen Kaf-

Begrüssung und Fahrerbesprechung vor dem Start

Unterwegs im grössten Weinanbaugebiet Deutschlands bei perfektem Wetter
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fee-Abstecher zum Golfplatz Watten-
heim bei Biblis macht. Aber die nette 
Mittagspause dauerte doch einige Zeit 
länger als gedacht, so dass dann nur 
noch vier Fahrzeuge diesen Umweg 
fuhren (allerdings ohne Fähre, da zu 
viel Verkehr und lange Wartezeit) und 
dort sozusagen auf einen Absacker 
Halt machten. Die anderen Teilnehmer 
traten individuell die Heimfahrt an, ent-
weder per Landstraße oder über einen 
Teil der Autobahn.

Es war auf jeden Fall wirklich ein per-
fekter Sonntag im Kreis vieler Freunde 
mit netten Gesprächen, wechselnden 
Zusammensetzungen am Mittagstisch 
und einfach viel Spaß. Und auch an 
diesem Tag zeigte sich erneut die Ka-
meradschaft untereinander, nachdem 
ein Teilnehmerfahrzeug, ein Rover von 
ca. 1935, mit einem Elektrikproblem 
schon auf der Hinfahrt kurz liegenblieb. 

Mehrere nachfolgende Teilnehmer hiel-
ten direkt an, boten ihre Hilfe an oder 
erkundigten sich, ob irgendwas zu un-
ternehmen wäre. Das gleiche Problem 

entstand dann auf der Heimfahrt und 
auch hier sofort Hilfe untereinander, 
die dann aber darin mündete, dass 
der ADAC bemüht wurde und schlus-
sendlich das Fahrzeug huckepack 
nach Heidelberg verbracht hat. Und 
was war die Ursache ? Der Regler der 
Lichtmaschine hatte einen Defekt … 
man sprach ja schon beim Mittages-
sen zum Spaß von „Lucas ... dem Fürst 
der Finsternis“. 

Unser Dank geht an das gesamte Or-
gateam, dem erneut eine tolle Ausfahrt 
gelungen war und die auch schon län-
ger im Vorfeld das schöne Wetter be-
stellt hatten.

Text und Fotos: SB Lars Kahl

Ein kleiner Überblick der teilnehmenden Fahrzeuge

Natürlich allerbeste Laune bei den drei Siegerteams

Konzentriert auf dem Weg zur Zeitprüfung

Wir hatten eine schöne Tischanordnung in idyllischer Umgebung
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Im italienischen Original heißt es: 
oscimento redatto secondo le 
norme del Codice tecnico inter-
nazionale della Fédération Inter-
nationale des Véhicules Anciens 
(FIVA)“. Damit wird ein nach dem 
FIVA Technical Code ausgestellter 
Fahrzeugnachweis ausdrücklich 

berücksichtigt – in der Praxis insbe-
sondere die FIVA ID Card.
Das ist  ein bemerkenswertes Beispiel für 
einen ganz konkreten zusätzlichen Nut-
zen der FIVA ID Card. Sie dient zwar in 
erster Linie der qualifizierten Dokumen-
tation eines historischen Fahrzeugs und 
seiner Geschichte, kann darüber hinaus 

aber auch bei gesetzlichen Ausnahme-
regelungen eine praktische Bedeutung 
haben. Gerade die ausdrückliche Be-
zugnahme auf den FIVA Technical Code 
ist interessant, da solche direkten Ver-
knüpfungen mit nationalen oder regio-
nalen Verkehrsregelungen bislang nur 
selten zu finden sind.

LOMBARDAILOMBARDAI
ITALIEN
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Der ASC-Rheinland e.V. trauert um SB Rainer Klein, der am 26.05.2026 
im Alter von 77 Jahren verstorben ist. Rainer Klein war seit 2026 Mitglied 
und ein sehr aktiver Schnauferlbruder. Sein freundliches Wesen, 
seine Hilfsbereitschaft, sein Humor, sein umfangreiches Wissen über klassische 
Fahrzeuge, machten ihn zu einem geschätzten Clubmitglied.
Wir bewahren ihm ein ehrendes Andenken.

SB Alexander Krahé
Präsident der Landesgruppe ASC-Rheinland

Der ASC-Rheinland e.V. trauert um SB Gerhard Ploenes, der am 8.07.2026 im 
Alter von 89 Jahren verstorben ist. Gerhard Ploenes war seit 2013 aktives und 
großzügiges Mitglied im ASC-Rheinland und ein geselliger Freund bei vielen Club-
veranstaltungen. Sein Tod hinterlässt eine große Lücke.

      SB Alexander Krahé
    Präsident der Landesgruppe ASC-Rheinland

Siegfried Tesche 

Rolls-Royce, Rolls-Royce, 
Rock & RevolutionRock & Revolution
Die Auto-Biographien von Eric Clapton, Elton John, 
Rod Stewart, Bee Gees, Pink Floyd & Led Zeppelin 

Als Rock und Pop in den 60er- und 70er-Jahren die 
Welt eroberten, belohnten sich Ikonen wie Eric Clap-
ton, Elton John und Pink Floyd mit den exklusivsten 
Sportwagen ihrer Zeit. Musik- und Filmjournalist Sieg-
fried Tesche erzählt von diesem neuen Lebensgefühl, 
in dem Luxusautos zu Symbolen für Freiheit und Erfolg 
wurden.

Erscheinungstermin 	 28.10.2026
Bestellnummer 	 04890
EAN 	 9783613048904
ISBN-13 	 978-3-613-04890-4
Erscheinungsjahr 	 2026
Seiten 	 176
Illustrationen 	 90
Einbandart 	 Pappband mit Überzug
Format (BxH in mm) 	 210x280

29,90 
Euro
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ZU VERKAUFEN

Mercedes-Benz 420 SE 
Coupe, Baujahr 1988
V8, 224 PS, elektrisches Schiebe-
dach, AHK abnehmbar, gut erhalten 
und gepflegt, ein Vorbesitzer.
Preis: VB
Tel.: 0159 06656746

„Das Schnauferl“ steht für Mitglieder des 
Allgemeiner Schnauferl-Club Deutsch-
land e.V. für den Verkauf von oder die 
Suche nach Fahrzeugen, Ersatzteilen 
oder Literatur kostenlos zur Verfügung. 
Dieses Angebot gilt nicht für gewerbli-
che Anbieter.

Senden Sie Ihr Angebot oder Kaufgesuch 
unter Angabe der Mitgliedsnummer an: 

ASC-Geschäftsstelle
z.Hd. Doris Mittwoch
Leuschnerstraße 1 · 70174 Stuttgart
dmittwoch@motorpresse.de

Für ASC 
Mitglieder

Mitglied Nr. 2639/12

ZU VERKAUFEN

Porsche 356 616/2 Super 75 
Motor 
1600ccm *P89404* komplett überar-
beiteter Motor mit Kompressionstest 
und testlauf. Komplette Dokumentati-
on vorhanden mit Fotos und Rechnun-
gen. Mehr Infos und Preisverhandlung 
gerne über:
Tel.: 0043 6641207607
R.Gantner911@gmx.at
olfritz169@t-online.de 

Mitglied Nr. 4487/16

ZU VERKAUFEN

Alfa Romeo 
Giulia Spider Veloce 
EZ 03.08.1965, Erstbesitz, HU 05.2028
Matching Numbers, 
Preis: VB
Tel.: 0170 2105082

Mitglied Nr. 2966/6

Zu dem Editorial von SB Uwe Brodbeck im Heft 07/2026

Oldtimer eigentlich aller Klassen sind bei Zuschauern tatsächlich sehr beliebt, 
das sieht man an den vielen positiven Reaktionen.
Aber: Ich habe in den letzten Jahren bei vielen Oldtimer-Treffen bei jungen 
oder jüngeren Besuchern festgestellt, dass Fahrzeuge ab den ca. 70er/80er 
Jahren als Ziel für einen eigenen Oldtimer immer begehrter werden. Die alten 
und ganz alten Fahrzeuge finden die Besucher ganz toll, wollen sie aber eher 
nicht haben.Es kommen immer die gleichen Fragen: "Die sind doch teuer? 
Wer repariert die? Wo bekommt man Ersatzteile?" In einigen Gesprächen hör-
te ich immer wieder, dass jüngere Leute einen Oldtimer bevorzugen, in den 
man sich reinsetzt, den Zündschlüssel rumdreht und losfährt. Erinnerungen 
an ältere Fahrzeuge haben die Leute meist, wenn sie an ein Auto vom Vater, 
Onkel oder Opa denken. Ein eher alltagstaugliches Fahrzeug als Oldtimer wird 
hier viel eher präferiert.

SB Lars Kahl
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